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historische Vorentwicklung verzichtet, el wichtige Sonderpublikationen
wie die VO  w Winthuis Zur Psychologie un Methode der religiös-sittlichenHeidenunterweisung, einfiach ignoriert, Die Behandlung der Darstellungıst ine durchaus wissenschaitlich-methodische, speziell 1n der Gliederung,
1m grundsätzlichen eil nach sachlichen Gesichtspunkten un: 1m praktischennach den großen Missionsgebieten, Man könnte freilich darüber streiten, ob
iıne geographische Hauptanordnung nicht vorzuziehen und der anze Fragen-omplex bezüglich der religiösen Unterweisung nach allen ihren begrifflichen{Teilen theoretisch un! praktisch 1m Zusammenhang be1 jeder Missionsgruppedarzulegen gewesen ware; ber 1n Anbetracht der. Latsache, daß S1C das
Quellenmaterial ganz ungleich verteilt, War uch dieser Aufbau sehr ange-bracht, Entsprechend dem Stand der Informationen kommt 1m praktischeneil das afrıkanische un chinesische Unterrichtswerk stärksten, das
indische un japanische ziemlich ergiebi Zr Sprache; uch die indenesisch-
philippinischen, ozeanisch-australischen sow1e die amerikanischen Verhält-
niısse sınd entsprechend mitberücksichtigt, obwohl gerade hier die außerste
Spärlichkeit der Berichte solches sehr erschwerte. Im Hinblick allerdings auf
die Größe der einzelnen Missionsgebiete hätte manches (z Atfrıka mit seiner
ungeheuren Ausdehnung und seinen vielen Missionsgesellschaften ist DNU:  F mıiıt
sechs Vikariaten vertreten) iıne stärkere Berücksichtigung ertahren dürten, Eın
kurzer Rückblick über die Katechese 1n der tirühchristlichen sSowIle der mittel-
alterlichen und neuzeitlichen Mission in der Kinleitung wäre ZUr Normierungund ZU Vergleich miıt der heutigen recht nützlich Dgewesen:; vielleicht auch
hätte die protestantische Praxis schon vergleichshalber einem kurzen Seiten-
blick unterworten werden können., Indes wiıll die Studie, wI1ıe der Verfasser
selbst hervorhebt, keinen Änspruch auft Vollständigkeit erheben, vielmehr
liegt ihr sroßer Wert 1n der erstmaligen Autrollung des Gegenstandes und der
damit gegebenen Probleme. Wenn kaum möglich ist, eine allgemein gültideDarstellung der Methode des Religionsunterrichtes iın Europa geben,wird 11a S1e rst recht nicht VO: den Missionsfieldern erwarten dürfen, Aber
gerade der praktische eil der Studie, tußend vorwiegend aut den speziellenZuschriften der Missionare, tut überzeugend dar, daß sich überall ın den Krei-
sen der Praktiker die Meinung iindet, der katechetischen Methode 1in der
Mission komme hohe Bedeutung un muüsse ihr somıiıt erhöhte Aufimerksam-
keit seschenkt werden. Thaurens Schriift, die den ganzen Fragenkomplexreißt un:! auft breiter Basis die Diskussion über diesen wichtigen weıl m1SS10-
narıschen Schaffens erölinet, wıird da den aufsteigenden Kräften un Bestre-
bungen mıt Nutzen begegnen, uch (namentlich 1n Verbindung miıt den .„Blät-
tern für Missionskatechese”) Glaubensboten erfolgreich unterstutzen 1n
ihrem ehrlichen Bemühen die religiöse Belehrung der Heidenseele un ın
ihrem heißen Ringen, daß Christus 1n den Seelen der Heiden Gestalt gewinne,Kanonikus 5 Borken)
Ohm, Dr Thomas, SS 1e äarztliche Fürsorge der Ka-
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Obschon der indirekt aus uNnseier Schule stammende Verfasser 1n seiner
selbstgenügsamen Eigenart weder NSeTrTe Schriften (weder Missionstheorie
noch Missionsgeschichte noch die missionskundlichen Linzelmonographien) in
den einschlägigen Stellen je zıtiert noch auch NSern praktischen Anteil

missionsärztlichen ewegun 1n ihrem Entstehen erwähnt. wollen WITr  —-
dieses 1NeUe Erzeugnis seiner iruchtbaren Feder reudig egrüßen, weil eiınewirkliche Lücke in unserer bisherigen katholischen Missionsliteratur austülltund die wissenschalitlichen mıiıt den praktischen Bedürfnissen harmonischverbinden sucht, zuweilen auch mıt offener Kritik seine Finger aut die Wun-den egt Hervorgegangen Aaus Vorlesungen der Vorträgen e der Universitätund missionsärztlichen Institut Würzburg, bereichert durch die Erfah-
rungen aut drei Missionsstudienreisen und ın der Mitleitung des Instituts,unterstützt durch einen namhaiten Druckzuschuß der Gesellschaft ZUr För-derung der Wissenschaften bei der Universität, mit reichem Literaturverzeich-
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nN1Ss der Spitze w1e Beginn der einzelnen Kapitel versehen, verliert das
uch des geist- und kenntnisreichen Dogmatikers bei aller Wahrung der theo-
retischen, historischen und quellenmäßigen Gesetze niemals den Sinn türs
Leben Im Kap behandelt als biblische Grundlage Jesus Christus un die
ärztliche Mission Jesus 1m Verhältnis ZU) Leibesleben und ZUr rankheit,
&S seine Heiltätigkeit als solche, S  S Ziele und Wirkungen seiner Wunder-
heilungen, die endung der Christen die Kranken, womıiıt miıßverständ-
liıch die Aussendung der Apostel un Jünger den Heilungen gemeint st)
Das Kap versucht der skizziert 1ne notwendigerweise recht ragmen-
tarısche Geschichte der arztlichen Missıion (S 1m Altertum und Mittelalter
vorab der Hand Harnacks, S  S 1mMm Entdeckungszeitalter aut TUnNn: eiınes
Autsatzes VO Kilger über die ostairikanischen Missionsheilansätze un des
missionsmedizinischen Schritttums nach der ıbl Miss., S in neuester eit
auf protestantischer wı1ıe katholischer Seite, 1n der Heimat w1e den verschie-
denen Missionsfeldern). Als Kap folgt einerseits der Begriff 1), ander-
seıts die Begründung der ärztlichen Mission, zugleich als 1el und Ergebnis
erselben (S Abwehr un Heilung gesundheitlicher Schäden 1m leiblichen
und seelischen Leben als Zweck der ärztlichen Mission, &S  S ihr Motiv und Ziel
das übernatürliche eil der icht- un Neuchristen, U ihr Beweggsrund und
Ergebnis, Schaffung und Vollendung christlicher Gemeinschalten, Ziel und
Frucht, die natürliche und übernatürliche Vollendung des missionsärztlichen
Personals, Bedeutung für das profane Kulturleben wissenschattlich wıe
praktisch, Erfüllun eines göttlichen Liebesgebots un Verherrlichung
Gottes als etztes Ziel). Kap figuriert zunächst das Subjekt ($ mittel-
bare un unmittelbare Träger, S  %i missionsärztlicher Beruf, Jesus
Christus als etzter J1räger) un dann das Objekt der ärztlichen Mission $
Das Kap widmet sich der missionsärztlichen Methode (S als Gesunden-
un Krankenifürsorge schlechthin, Wert und Nutzbarmachung tür die Mis-
S10N der Bekehrung selbst, JI allgemeine taktische Richtlinien),. uch aut
die Finanzierung der ärztlichen Mission WITr 1m Kap eingegangen S tür
die missionsärztlichen Institutionen Uun: Ausbildung, tür die eigentliche
missionsärztliche Tätigkeit draußen]), dabei mit dem Wunsch der Ideal, daß
die Missionsmediziner selbst tür ihre Kosten aufkommen und uch einhe1-
mische Missionsärzte In Instituten des Missionstelds herangezogen werden
moöchten. Sehr sch!  on schließt das Kap mi1t der Lebensgestaltung des IN15-
sionsärztlichen Personals ab medizinische, missionarische und allgemeine
Ausbildung der Missionsärzte und Krankenpfileger, MJ Berufung, Ausstattung
und Äussendung erselben, hauptberulliche missionsärztliche Träger 1n
ihren Beziehungen Gott, persönliche Lebensform der missionsärztlichen
ITräger, 1n der Kinstellung ZUrTr Ehe und Familie, Missionaren un
Missionsoberen, ZUF einheimischen Bevölkerung, gegenseilliges Ver-
hältnis anderen Ärzten der Pflegern, S  S Stellungnahme ZUr weltlichen
Behörde) Den Schluß des Ganzen bildet eın VO  o} den Würzburger Theologen
angetertigtes Personen-, rts- und Sachverzeichnis (mit anchen Fehlern,

Schreiber tür „Schreiber dieses), Eine Keihe gut ausgewählter, aut-
genommener un reproduzierter Iustrationen veranschaulicht das Dargebotene.
Krämer, Inseln Iruk Halbband Lukunör-Inseln und Na-

moluk:; Losap un Nama: LEmärafat, Namonuito oder Onöum:
Pollap-Tämatam, Quart V 1l, 201 mıt 118 Abb 1m Text.
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Karten un Doriplänen) 1im Text und 29 Tafeln. 1935 Ver-
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Bei den vorliegenden Bänden handelt c5s siıch weiıtere Ergebnisse der
gischenSüdsee-Expedition aus den Jahren —1 die VO' dem am


